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l'iUiift: IVni. .Manapatii. Type in dci- Kiillcktioii '

8tau<linj;cr ili-s Bciliiu»r .Museums.

Ayrias amydon jorma Inrsvni Fassl.

ris|iriin>;lii-li vom olicrcu Hio Xegro. Weislkoluni-

l>icii l)c.siliric'bon, sclicinl <lic Foiin südlicli bis /.um

\'ui iiiKii;ua.-\ IVru Vfil>icitct zu sein, ilonu 8tau-

iliiii^cr hat voll tlort «m(/(/(/H-E.\em philo oluic Spur
]Hfll)liflioi- StR'ifc-n der Hiiiterflüjreloberseite wie sie

iimiidim 11)11 jfdoniiw >Stgr. oder grünlii-lie, wie sie nwi/rfo/i

Inijuniit Fruiist. von ültiilo.s tiaj^en. Der von Fassl

lu-reits erwiilmte Ausfall des blauen disealeu Sehillers,

ist j»loielifalls zu bemerken. Neben lamini finden sich

aueh jo in der Sammhmg Staudinj^er, deren Fundort

ieh mir jedueh nicht notiert lial)e. weiche zu muzoensia

Fiuhst. hiniiberleilen ai)er eiiM'n auffallend grolJen

i)huicn .Medianfleck der Hiiitiiflüi;cl fiiln'en (forma

(itht'Uiiis uo\a).

I'anacea proln xnrujn sul)spec. iiova.

tirölJer. mit breiteren Biiulen versehen als diu

koluinbischen F.xemplare. die weilie Subaiiicalbinde

der Unterseite der X'orderflügel dunkler, reicher hell-

i^rün statt blau über])Uflert, die Unterseite der Hinter-

flügcl matter rot.

Patria: Venezuela, Merida.

Panaceu prociUn sub.s])ec.

(JrölJer und oberseits «lunkler als procilla aus

anderen Teilen Kolumbiens. \'ernuitlich eine Talform
von Kalbrever bei Oeana, am unteren Magdalenen-
strom gesammelt. Wenn die Form noch nicht benannt
ist (Kreise h m a r '.'

) kann dafür der Xame „oCffUU''
eintreten.

Kiii/c Aiilcituiiu, ziiiii Kät'ci'siiniiiiclii

in ti'o]ns<li(>ii liäiulcni.

\ üii C. JiiliOi, Radebeul li. Diesdcn.

(Neu bearbeitet und ergänzt.)

(Fortsetzung.)

Tebcr die mitzunehmenden (üftfla.schen habe
ich mich seinerzeit ebenfalls in dci- Insektenbörse

Nr. 21. Jahrgang 14 (1897) ausgesproclien und füge

ich den .Ab.schnitt wörtlich lii<'r ein:

,.\'ieles Kopfzerbrechen macht dem Sammler
in clcri Tropen die {Jiftfla.sche. Die bekannten Gips-

Cvankali- Flaschen sind ganz und gar zu verwerfen,

denn da Cyankali sehr hygroskopisch ist, so wird der

Finu'uli l)ald zu einer breiartigen Masse und macht
die Fla.sche zur Aufnahme von Insekten initauglich.

Cyankali in einem Loi-h des Korkes zu befestigen,

ist nicht ratsam: einmal ist es. dad<'rKork bald mit

(Jift durchtränkt wird, zu gefährlich und das andere

.Mal ist der \'erbiaucli von Cyankali und Kork Ix'i

dieser Art der (üftflasehen ein .sehr groLler. den man
sich wohl daheim bei uns gestatten kann, der aber

in den Tropen, «t» man meistens nur von weither

Krsatz erlangen kann, bald zu Mangel an beiden

Stoffen führen würfle. Ich fand, <lali dii' Ix'ste Me-
thode folgende ist: .Man bohrt in die .Mitte des Kork-
st<>pscls der Fla.sche (Halsweite '.i— 4 ein) ein rundes
l.if)ch, nimmt ein ents|)reeliend grolles Probierglä.schen

und IcKt in die.ses ein Stück Cyankali, am besten

leicht in Watte gehülll und nacli der offenen Seite

zu etwas zerknittertes Papier, welches dadurcli. dali

es zerknittert ist, sich an die Innenseite der (ilasröhie

anlegt und das Cyankali vom Herausfallen abhält,

l'in das H(-rausfalli-ii ganz unmöglich zu machen,
nehme man ein kleine.-^ Stück .Moussciin. lege es über

die Dcffnuiig des Probicrgläschens und .schiebe nun
das letztere durch das runde Loch des Korkstöpsels,

.so dali die (Jeffnung mit dem Mou.sselin nach unten,

d. h. nach dem Innern der Flasche, kommt. Das Mous-
selinstückchen inulj so grolisein. dalj es zwi.schen Kork
und (Maschen eingeklemmt «ird. Diese .Art (!ift-

flasche hat den N'orteil, daß man den Behälter jeden

.Moment gründlich reinigen kann und daß da.s Gift,

ist es unwirksam, mit Leichtigkeit ersetzt werden

kam). Unter It) Giftflaschen wird ein emsiger Samm-
ler nicht auskommen, denn schon bei den K.xkursio-

nen muß er minilestens (i—8 mitnehmen. Ks ist ganz

und gar nicht ])raktisch, nur eine Fla.sche für alle

möglichen Insekten zu gebrauchen: man würde viele

.Mühe umsonst gehabt haben, denn man würde bei

Rückkehr von dem Ausflug finden, daß ilie in der

Flasche befindlichen Käfer. Wanzen. Fliegen, Wespen,

Heuschrecken. Spinnen zu einem nassen Klumpen ge-

worden sind, aus welchem man nur .sehr wenig Brauch-

bares lierausfinden dürfte. Ich nahm stets 8 Fla.schen

mit mir. vier davon waren für Käfer bestimmt, in

die eine wurden friscli gefangene, in die andere die

betäubten aus der ersten hineingetan, che Flaschen

waren mit zerknitterten Papierstreifen angefüllt, l-'ine

Flasche wurde fiu' Dipteren und Hymenoj)tercn und

eine weitere für Ortho])tcren benutzt. Zweckdienlich

ist es, wenn man Sj)inncn und Ameisen sammeln «ill,

eine oder mehrere Fla-sclien mit Spiritus bei sich zu

tragen: denn werden vor allem die ersteren nicht gleich

in Spiritus gelegt, so büßen viele Stücke an Schönheit

und Sauberkeit ein," Auch gewisse kleine Käfer-

arten, z. B. alle Anieisenkäfer. kleine Brenthiden,

kleine Karaben sind ebenfalls am besten in kleine, mit

Spiritus gefüllte Flaschen gleich beim Fang unterzu-

bringen.
,

Ich hatte mir ein kleines Blechetui anfertigen

lassen, in dem 8 kleine, 5 cm lange Proi)icrgläschcii

von ';. cm Durchmesser, mit Spiritus gefüllt sich be-

fuiulcn, (Ue auf an dem Boden befindlichen, leichten

Federn standen; der Druck des zugemachten Deckels

hielt die (Jläschen dann fest.

Neuerdings wird als Tötungsmittel vielfach von

enropäisciu'ii Sammleiri l']ssigäther angewendet. Heir

Lehrer Häluu'l hatte die Liebenswürdigkeit, mir- nach-

stehemle ScJiilderung dieses Verfahrens zusammenzu-
stellen: ..Sehr zu empfehlen ist folgende Tötungs- imd

.\ufbewahrungsart für Käfer. In das Saininelglas gibt

man etwa bis zu '., oder '3 des Raumes Holzspäiu-.

Fs eignen sich am besten groi)körnige Säge- oder

Drelis])äne von gewöhnlichem Holze, welche man sieh

durch Sieben erst mit einem kleinen, dann mit einem

großlöchrigen Blechsiebe von den feinen und groben

Bestainlteilcn gereinigt hat. so daß nur etwa rcißkorn-

große Stückchen übrig lileiben.

Dieselben «erden, nachdem man sie in Wasser

gewaschen und dann wieder getrocknet hat, im Sam-
nielgla.se mit K.ssigäther durchtränkt. Djus Glas wirtl

mit einem guten Korke versclilos.sen. Dii' darin ge-
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tötcton Kiifor biauclit iiiaii nach dem Fange nicht

herauszunphmen, sondern sie halten sich tadellos lange

Zeit, bis niansiezuni Piiipaiieren l)iaucht. Ks bleiben

alle (Mieder weich und gcscinueidig, so daß nur wenige

Pinselstriehe zur vorzüglichen l'räjiaration genügen.

Sei i)st verständlich kaiui mau di(^ getöteten Tiere

auch nach dem Fange herausnehmen und trock-

nen., um sie erst zur Präparation wieder aufzu-

weichen. Doch auch in diesem Kalle werden die

(ilieder niclit stari- und spröde, wie etwa bei Tieren,

welche in Spiritus gelegen haben oder durch Cyan-

kali getötet worden sind."

Für Kuropa ist diese Tötungsart sehr gut, denn

die Käfer halten sich jahrelang iii solchen Flaschen

frisch: für die Tropen, zumal für den Samnder, der

viel Material zusammenbringen \\ill. halte ich tliese

Methode des Tötens unfl Aufb<'wahrens für nicht vor-

teilhaft.

Eine weitere in der Neuzeit angewendete Tö-

tungsart ist die mit Schwefelfaden. In einer Flasche

läßt man ein Stück Schwefelfaden verbrennen, stopft

dann etwas Papiersclinitzel hinein und kann che Fla-

sche dann mehreremale zum Töten benutzen. Auch
diese Art halte ich für den Troj^ensammler für wenig

vorteilhaft, denn die Schwefelflasche hält nicht lange

vor und durch das \^'iederhcrstellen der Flaschen

wird zu viel Zeit beansprucht. ^Venn man freilieh

einen festen Wohnsitz hat und von den Eingebore-

nen viel Material erhält, dann mag auch diese Tö-

tungsart ^'orteile bieten. Vergessen darf man aber

bei der Schwefel-Tötungs-Methode nicht, daß der in

das Fla.sche sich entwickelnde Schwefeldioxyd eine

bleibende Wirkung auf che Käfer ausübt.

(Fortsetzung folgt.)

Kcvisioii der Hcinii^tevcn-Fiiiina

SchU'siciis.

(ö. Beitrag zur Kenntnis der Hemipteren-Fauna
Deutschlands.)

Von F. Schumacher, Kagel-Herzfekh^ b. Berlin.

(Fortsetzung.)

26. A e 1 1(1 kl u g i H h n.

Lit. : S e h o 1 t z 1. c. |). l ")4 als Cimex Kliu/ii Hhn.

A ß m a n n 1. c. ]>. <S9 als Aclki kiwjii Hhn.

.Mus. Breslau: coli. Sc'holtz: 2 Kx. als C. acu-

minritus L. b. minor

coli. Seholtz: I Kx. als C. Kliii/ii Hhn.

coli. '! 1 Ex., außerdem vom ..Zoblen \TII. 9ö."'

27. A e l i a r o s t r a t a Höh.
Lit.: Seholtz I. e. p. 154 als ('imex acumina-

tii-s L. z. T.

A ß m a n n 1. e. p. 88 als AeJia ucuminata L.

.Mus. Breslau: coli. S c h n e i d e r: 3 Ex. als AeUa
animinata L.

coli. ? mehrere Ex. als Aelia acuminala L.

coli. H. 8 c h m i d t : Orüncberg.

2S. y r o 1 1 i 1/ l o s n II /) II s i ! l (I ( ; ni c 1. (i n j l e x a

Wlf f.)

Lit.: Schill i n g (2i 1. V. p. |S2 als l'i iiltitonui in-

lle.xam V.

S c h o 1 1 /. 1. c. p. 1 '^-i als < 'imex injlexus Wlff.

.\ 1.1 111 a 11 11 I. c. p. S9 als Ae.lin ivjhxa Wlff.

Mus. 15reslau: coli. Seholtz: 7 Ex. als Cimex

inflexu-s Wlff.

coli. ? mehrere Ex., auch 8 Ex. vom ..Zob-

ten \'III. 95.-

coli. H. Schmidt: Grüneberg.

29. S tag o n o m. u s p u s illu s H. S c h. {h i n o-

tatus Hhn.)
Lit.: Schilling (2) 1. c. ]). 1S2 als Pentatoma

hipiinctaimn F.

Seholtz I. c. p. 155 als Cimex hipunrtn-

t:m V.

A ß m a n n I. c p. 91 als Pentatoma Inpunc-

tatum F.

Mus. Breslau: coli. Seholtz: 1 Kx. als Eusar

coris bipunctatiis F.

30. E u s ar cor i s a e n e u .s- S c o p.

Lit.: Schilling (2) I. c. p. 182 als Pentatoma

perlatum F.

S c h o 1 t z 1. c. )). 155 als Cimex perlatus F.

Aß mann 1. c. ]). 91 als Pnilaloina perla-

tum Wlff.

Mus. Breslau: roll. Seholtz: 5 K\. als Cimex

(Eu.s.) pcrlatus F.

coli. Hart mann: 1 Ex. als Eusarcoris

aeneus Scop.

coli. V 3 Ex. als C. pr.rlalas F.

31

.

E u .s a r c o r i -s m e l ii n o c e p h a l u s F. (/ a -

b r i c i K i r k.)

Lit.: Schilling (2) I. <•. ]). 18^5 als Pcnl. mela-

nocephalum F.

Seholtz 1. c. p. 155 als Cimex melano-

cephalufi F.

Aß mann 1. c. j). 9(1 als Pent. melanocc-

phalmn F.

:\rus. Bre.slau: coli. Seholtz: 2 Ex. als Eu-

sarcois melanocephalus F.

coli. H. Seh m i d t : Poischwitz, Kr. Jauer.

32. E üb i CO n i a i n t er me d i a W 1 f f.

Lit.: Schilling (2) I. c. p. 182 als Pent. inter-

medium F.

S c h o 1 1 z 1. c. |). 1 54 als Citnex intermedius F.

Aßmann l. c. p. 90 als Pent. interme-

dium Wlff.

Mus. Breslau: coli. Seholtz: 3 Kx. als Cimex

intermedius AVlff.

coli. ? 1 Ex. als Cimex inlermediu-i Wlif.

33. Per i h a l u s {H olcosteth u s) v e r » a l i <

W 1 f r.

Lit . : S c h i I 1 i n g (2) I. c. (i. ISl als Pent. vermle F.

Scholl z 1. c. |). 15<> als Cimex vernalis Wlff.

A ß m a n n I. c. p. 92 als Peutafomn veruah

Wlff.

Mus. Breslau: coli. Seholtz: 3 Kx. als P<iil.

vermile Wlff.

coli. •.' 3 Kx. als Pent. vernale Wlff.

34. P e r i b a l u s- [11 o I c o .< / e t h u .s-) •< ph a r e -

l n t u .s F.

Lit.: S c h i 1 1 i n g (2) 1. e. \\ 181 als Pent. .^phace-

litlum

i Seholtz 1. c. !>. I5() als Cimex sphacela-

1 tii'i Schill.

A ß m a n n 1. c ]). 92 als Pentatoma sphace-

lalinii F.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Rundschau

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 29

Autor(en)/Author(s): Ribbe Rutz

Artikel/Article: Kurze Anleitung zum Käfersammeln in tropischen Ländern. 46-47

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20842
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48858
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=279990



